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Zer Sieg am Zsonzs.
Die Ereigniff« sn der italienischen Front eniwickelu

sich mit unglaublicher Schnelligkeit der Katastrophe zu.
Di« -weit« ilalirnsche Arme« unter dem Genera! Ca.

pell» und die dritte um« dem Herzog von Aaste find voll¬
ständig aufgerieben. Di« strategische Auswirkung des
Hauptstoßes aus Bioidal« im Süden hat immer größer«
Ausmaß« angenommen, der Raumgewinn der«lsien Isonzs-
Offenstv« aus dem Bainfizzaplatrau ist »on den Italienern
»Mg ausgegeden. Darüber hinaus ist der Gewinn vom
August 1916 Tardorna entrissen. Alle» was Cardorns
in elf tag«, und wochenlangen Schlachten nach meist mehr,
tägigem Trommelst»« in winzigen Schritten hat gewinnen
Kinnen, ist unter dem nlle« wegfegenden Sturmschritt der
Offensive der verbündeten Heere ihm entrissen. Dis deul»
säen und österreichischen Heere haben in beispiellos
kurzem Siegrsmarsch, der zudem durch nur mehr«
ftündige» Brttileriestuer eingelkitet war, unendlich mehr e»
reicht als Cardvrna in 2*/, Jahren. Das Gebirge liegt
hinler uns, und »vr unseren Truppen befinden sich nur nvch
Reste einer völlig geschlagenen Armee, die dem Angreifer
bisher über 100000 Gefangene und über 700 Geschütze
Überlasten mußte, di« also zu einem Wiederstand gar nicht
iithig ist und auch die zu ihrer Unterstützung herbeteilendrn
Reserven mit in ihre Flucht hineinzirhen dürste. Die
Stadt Udin« liegt frei ovr unseren Heeren. Der
Pariser . Mali«" gibt zu, daß jeder Fortschritt auf diese
Stadt eiue Gefahr für dir ganz« Kampslinte dedeute. Diese
Befürchtung ist angesichts der Lage der italienischen Trup.
pen an der Kärntner Front nur zu sehr begründet. Wie
es diesen Truppen gelingen wird, sich durch das schwierig«
AlpenzekSndr der Rücken« und Flankenbedrvhung zu ent-
ziehen, ist rätselhaft.

Die » eiteren strategischen Auswirkungen aus die ganz«
Alpenfront find unausbleiblich, ^ as italienische Heer steht
vor einer gewaltigen Katastrophe. Die Niederlage ist schon
jetzt eine im Weltkrieg bisher kaum erlebt«. Die Gesang«,
nr«' und Beutezahlen erinnern an die gewaltige» Schlitze,
die Hindenburg bei Tannenberg und in Masuren den Russen
erteilte. Sie gehen darüber hinautz. Der Ansangsrrsalg
der neue» Offenst»« übrrirtfft de» des rumänischen Feld-
zur» im vorigen Jahre. Die strategischen Aussichten find' -

Starke f )er ^ en.

81
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

(Nachdruck verboten.)
Sie lächelte. Offenherzig sah sie ihn an. Und mit

einmal, als sie jetzt in seine braunen, guten Augen sah,
war alle Angst von vorhin wie weggewischt, und das Ver¬
trauen zu ihm war wieder da, das Gefühl der Ruhe undSicherheit, das Alle Glück des wunschlosen Frieden- ; —nein, sagte sie sich, nein, es ist nur wahre und gute
Freundschaft, nicht- anderes!
. Und nun hatte sie all ihre Unbefangenheit ihm gegen»!Ärr wieder. Fröhlich antwortete sie! „Ich danke für

;Ihr Kompliment. Aber Sie verdienen viel mehr Lob' °lrich.- -
' Er neigte dankend den Kopf.
. »Wenn eS Ihnen recht ist, können wir ja öfter zu»1lammen musizieren?"

, Aber gern!" stimmte sie ein.
; Da- hatte man nebenan gehört, und nun kam man-von allen Seiten und drückte seine Freude au- über diem Aussicht gestellten Kunstgenüsse.

Kurz vor zehn suchten alle ihr Zimmer auf.
Als der Geheimrat mit seiner Frau im Zimmer oben

allein war, fragte er halblaut: „Nun, hast du jetzt ge¬sehen, daß ich mich nicht getäuscht habe?"
. Sie nickte sorgenvoll: „Und dennoch glaube ich, daß

dem Wunsch sich nicht erfüllen wird."
Erstaunt sah er sie an. „Weshalb denn nicht?"
„Weil ich glaube, Lab Lotte nichts für ihn empfindet."
Er klopfte ihr schmunzelnd die Hände. „Meine liebeNalwine, darüber wollen wir uns jetzt noch nicht streiten;da» wird sich nach und nach von selbst einstellen; lassen wir

den Dingen ruhig ihren Gang."
, Sie deutete auf die Tür nebenan, so daß er sofort

leine Stimme dämpfte.
, Aber das ivar ganz umsonst, denn Lotte war bereit->e!t eingeschkafen.

Lei Bertold Reich war noch Licht. Er fand, noch

ilt her WM
die gleichen. Di« Hoffnung ist nicht unbegründet, daß die
oderitalienische Tiefebene zum großen Teil die Beute der
oormarschierenden Heere sein wird. Daß anzestcht« der
ungeahnten Schnelligkeit, mit der der Sturm übrr Ca-
darna» Heer wegsegt, die Verkündeten au« Fra kreich Hilf«
schicken können, um da« schlimmste«bznwenden. scheint
zweifelhaft. Sie » erden in Italiens Schickfalsstunds zu
spül kommen.

Groß ist die Freuds in deutschen Landen über die ge¬
waltige Lektion, die dem treulosen Verbündete» zuteil wird.
Größer wird sie in Oesterreich und Ungarn sein, wo der
Haß gegen den Erbfeind gewaltig ist und durch den schmäh¬
lichen Abfall nun gesteigert wurde. Ein deutliche« Mene
iekel! Wieder einmal ist die Weltgeschichte da« Weltgericht.

Bon der italienischen Front melden die Kriegsbericht¬
erstatter, daß feit Beginn der Offensive ununterbrochen lange
Gefangenenkolonnen den Sammellazern Zuströmen. Seit¬
her ist der Abtransport dieser Masten auch nicht nur einen
Augenblick zum Stillstand gekommen uvd Hai bereits die
Höhr von über 100 000 erreicht. Bon einzelnen Regimentern
wurden isst alle Ueberlebenden gefangen genommen. Die
Brigade Elba ging fast gänzlich über. Große Truppenteile
zeigten sich demoralifiert und erklärten, dt« Angriffsaktivn
der verbündeten Truppen zn begrüßen, falls sie dem Frie¬
den näher führe. Dagegen hört man wenig schmeichelhafte«
für die Alliierten, deren aktive Hilfe an der italienischen Front
bisher lediglich darin beftaich. daß einige Batterien den
Italienern geliehen worden waren. Me sicher die Italiener
den Tolmeinabschnttt hielten, beweist wohl auch der Um¬
stand, daß dieser Abschnitt den Namen. Hafloge vom Isonzo"
führte; deshalb waren hier unter anderrm«ine Reihe von
Brigaden eingesetzt, die an «aderen Frontteilen starke Ver¬
luste erlitten hatten und sich hier erholen sollten.»

Schweizer Blätter melde», daß die Wirkung der
Ni.derlagen am Isonz» in Rom und im Mailand eine
betäubend« wäre. Ja der römischen Kammer kam es nach
einer„Boanii' .Meldung zu einer beispiellosen Kundgebung

WM den„Gesellschafter-!
keine Ruhe. Die Erlebnisse des heutigen Abends bewegten
ihn noch so lebhaft, daß noch nicht da- kleinste Bedürfnis
nach Schlaf da war.

Er öffnete die Tür und trat auf den Balkon hinan-.
Es war Vollmond. Alles lag, wie in mattem Silber¬

glanz getaucht, still und träumend da.
Auch in seiner Seele war etwa- von dem Frieden,

auch er empfand di« wonnige Süße innerer Ruhe.
Er liebte, ja, er liebte! Das war sein neue- Glück.Aber neben dieser Freude stand es wie ein leise

warnendes Merkzeichen: Du bist fünfzig und sie ist kaum
halb so alt!

Durste er eS wagen, diese hell lachend« Jugend an
sein reife- Alter zu fesseln?

Hundert Fragen und Gedanken und Erwägungen
schaffen hin und her, so daß er schwankend schon seinjunge- Glück wieder im Entschwinden sah. Aber da auf
einmal rang sich da- feste und zähe Kraftbewußtseindurch, da- gesunde Bauernblut der Vorfahren trug denSieg davon, und jubelnd rief eS in ihm: vertrau' nur
getrost deiner Kraft!

Und im Überschwang deS Glücke- setzte er sich hin
und schüttete sein Herz der Mutter in einem langen und
freudejauchzenden Brief auS.

3. Kapitel.
Am nächsten Vormittag saßen die drei wieder unter

den Oliven und malten.
Lotte war fröhlicher denn je und scherzte in so harm¬

los ausgelassener Art» daß dem jungen Maler da- Her»
im Leibe lachte.

Nur Miß Barkow war Aller als sonst, und als Gert
sie genauer ansah, glaubte er zu bemerken, daß ein ver¬
haltener Schmerz sich in ihren Äugen widerspiegelte; er
achtete indessen nicht weiter darauf, denn sein Interesse
zog ihn zu Lotte.

Während die Amerikanerin wieder All und scheinbar
emsig an ihrem Steinbruch malte, saßen Gert und Lotte
unter der uralten Olive; sie arbeiteten fleißig, aber dennoch
wurde lebhaft über alle- mögliche gesprochen.

von 162 Abgeordneten, über die der„Avanti" aus Zensur¬
gründen ntch!» weiteres schreiben darf, als daß die Parteien
der Interventionisten! zum ersten Mal« die Angriffe der
Gegner schweigend Hinnahmen. Die Zürcher Zeitungen
schreiben: Biele Abgeordneten au» der Lombardei und
Bknetien seien au» No« in ihre nord-talienischs Wohnung
abzereist, wo sich der Bevölkerung eine große Erregung
bemächtigt habe, dir das Schlimmste befürchten laste, wenn
Udine oder Vicenza dem Feind in die Hände fallen
sollten.

*

Der „Schweiz. Allg. Preßdieust" meldet: Ernste Un¬
ruhen haben neuerdings in Mailand und Venedig stetige«
funden. Die Ulsache ist in der schlechten Leben«mitteloer-
ssrgung des Volk» zu suche». In einigen Städten herrscht
große Hungersnot, wodurch fortwährend Revolten gegen
die Regierung staitstnden. Tr ist fraglich, vd Italien »»-
1er diesen Umständen»och lange aushalten kann, besonder»
da man in Italien in allen Kreisen vom Krieg nichts mehr
wissen will. Die Regierung befindet sich in einer sehr
fchwie.igen Lage, und man braucht sich nicht zu wundern,
wenn in Italien plötzlich Zustände einirettn, dir hinler den
russischen nicht zurückstehen.

Die „Bosstsche Zeitung" schreidt zur deutsch-österreichi¬
schen Offensive gegen Italien: Dar soll uns erst einmal
einer nachmachen: England und Frankreich treiben ihre
gesamte Heeresmacht gegen unsere Westfront vor und wäh¬
rend im Westen die Gegner vergeblich ihr große» Ziel zu
erreichen suchen, haben wir im Osten die Führung an uns
gerissen. Und kaum ist die Nachricht von der Eroberung
von Oesel, Dagö uud Moon gewürdigt, so kommt neue
Siegeskunde. Die Isonzoossenstoe, die »on den Heeren
Deutschlands und Oesterreich-Ungar» mit gleichem Ruhm
bestritten wurde, hat nicht nur einen Teil der italienischen
Heere»Kraft mit einem Schlag vernichtet, sie hat vor allem
da« sichtbare Zeichen kleinen italienischen Teuersolge« wie¬
der ausgelöscht, das dem leichtgläubigen italienischen Volk,
so lanoe als gelungener Anfang der Beseelung dtt uner-
lösten Provinzen hingestellt wurde. Bor diesen einzig da¬
stehenden Erfolgen werden für immer dft Lügen der En¬
tente über de» gesunkenen Kampfwett deutscher und öfter-
reich-ungarischer Truppen verstummen.

„Ach, bitte, Herr Rossow", rief Lotte fröhlich, „gebenSie mir einen Rat. Diesen graubraunen Ton da an dem
Schatten bekomme ich absolut nicht heraus. Schon die
ganze Palette ist verschmiert."

Lächelnd trat er näher und sah e- an. Dann schüttelte
er den Kopf und sagte: „Na, so können Sie es natürlich
nicht herausbekommen." Damit strich er die aufgetragenen
Farben von der Palette herunter und begann von neuem
zu mischen.

Ach, die Kunst ist schwer", seufzte fie neckisch.
Worauf er sarkastisch meinte: „Dabei sagt da- lieb¬

liche Sprichwort: heiter ist die Kunst."
„Sprichwörter lügen fast immer." ,„Oho, alle doch nicht!" !
„Zum Beispiel?" Mit lachenden, großen Kinderaugenjsah sie ihn an.
Er mischte ruhig die Farben weiter und schwieg§schmunzelnd ohne aufzublicken.
„Nuft, weshalb sagen Sie es denn nicht?" :
„Ich fürchte. Sie zürnen mir."
„Oh je! So schlimm ist es?" !
„Schlimm ist eS gar nicht, vielleicht nur zu keck." r
Einen Moment besann fie sich, dann rief fie: „Bitte,!sagen Sie es!" i
Da sah er auf und reichte ihr die fertiggemachteiPalette hin.
„Also gut, wenn Sie es wünschen. Das Wort heißt:

Frauenliebe ist schlimmer als Diebe. ES stammt au- demOrient."
Sie stutzte, und sah ein wenig erstaunt drein. Und

ihr erster Gedanke war: warum sagt er dir daS?
Er nahm ihr Schweigen für Verlegenheit und sprach,

halb und halb zur Entschuldigung, schnell weiter: „Mit
anderen Worten: die Liebe einer Frau kann unS mehrnehmen, als ein Dieb je zu nehmen vermag."

Da erwiderte sie mit leicht neckischem Lächeln: „Viel¬leicht gilt das Wort nur für den Orient."
lFortsetzung folgt.)
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RSLlrill der WchÄWett.
* Linksstehende Blätter melden in bestimmtester Form,

daß der Reichskanzler Br. Michaeti, sein Rücktriltrgesuch
«ingereicht Hab«. Wie der „Berliner Lrbalanzeiger' erfStzrt.
hsbe sich der Kaiser für den Rücktritt der Reichskanzler»
«ntschlaffen. Bie Berliner Press« » riß zwar über den
Stand der Regierungrkrise weiter nicht» wesentlich Neuer
zu melden, drch wird allseitig ihre «nmittelkar« Lösung
M nahe Rur sicht gestellt. Hierbei krmwi dei den BlSttern,
abgesehen»on einigen wenigen»«»gesprochen demekratischer
Nicht«»?, -mische« den Zeilen«der auch ganz ossen die
Erwartung-um Ausbruch, daß Fürst Bülrw der neue
Kanzler sei« » erde. Trifft dies zu, s» hat Fürst Bülo»
z« ar mit der Gegnerschaft der Sozialdemokraten und
möglicherweise eines Teil» der Fortschrittlichen zu rechnen,
wrdei letzterer auch noch fraglich wäre. » astir hätte er
«irdererseit, eine« Block für sich, der »o« S :afen Westarp
di» zu De. Sdestmann reicht, indegriffen den linke« Flügel
der Naiioaalliberalen und mit Einschluß ein» Teiler der
Fortschrittlichen.

Bie „Nationalzeitung" meldet von einer Seite, die
sie als zuserlässtg angibt, er » erde al« zutreffend ange¬
nommen. daß der Kanzler sein Rücktrittsgesuch überreicht
hake. Zuriickzusöhren ist das Rückttitlsgesuch mit Wahr¬
scheinlichkeit auf die schriftliche Kundgebung der Mehr-
hetüpintnr«, in welcher der Ansicht Ausdruck gegeben
»irr , daß ein Kanzler nötig fti, um künftighin Krisen zu
»ermeiden und eine Stetigkeit der Politik herbeizusühren.
Sa zur Erreichung diese« Zieler Herr Sr . Michaeli« nach
Auffassung der Mehrheit nicht alr die geeignete Persönlich¬
keit gelten Kain, » eil ihm sowohl die erforderliche Umsicht,
wie auch dt« Entschlußsithigkeitsehlten, so halte man einen
Wechsel aus de» Kanzlerpostrn für notwendig. Biese
Kundzeb««ij ist dem Kaiser übermittelt worden. Es » ird
wohl an-cnemmen, daß dadurch in den Ansichten der
Kaiser» eine Wandlung ringelreten wäre. Wann das
Nückt.t trgesnch de» Br. Michaeli» seine Erledigung findet,
ist »ach »icht bestimmt. Al, ar-rsichkrieichster Kandidat
für die Nachfalgerschast« ird nunmehr Fürst Bülow ge-
na«nt. Latlache ist. daß einer Kanzlerschaft der Fürsten
Billa» sowohl im Zentrum mie auch fast det de: gesamten
nattonalltvrralen Partei Sympathie entßegengebratt würde.
Die Li»Ke steht aller dirg« einer Kanditotni Bülows ab¬
lehnend gegrnüder. Bia Rechteparteien würden gegen eine
Kanzlerschaft der Fürsten Bülow keine Einwendungen er¬
heben _

Eine Eteuerkousereuz.
Dies« Wache wird eine Zusammenkunft der bundes¬

staatlichen Finanzminister in Berlin sein, um dort neue
Steuerplanberatungenadzuhalten. Sobald über diese Pro-
jekte endgültg Beschluß gesaßt ist, » erde« sie, wie wir er-
fahren, i« Rekchrschatzamt zu Gesetzentwürfen aurgearbeitrt
«erden. Zu« Teil liegen solcheE«kwürfe beieit» a«ch in
der Hauptsache aurgeardeitet vor und sollen den zusammen-
kommenden Finanzmintstern zur Begutachtung»orgelegt
»erden. Sobald über die Gteuerplänr Beschlüsse gefaßt
find, werden diese dem Reichstag und zwar noch in der
Bezembertagnng»orgelegt mekde» ; außerdem wird sich der
Reich,lug im Sezember mit einer neuen Krieg»krebitvor-
lag« in voraussichtlicher Höhe »on 10 Milliarden zu be-
fassen habe»

Drei Jahre Bündnis mit der Türkei.
Am 29. Oktaber jöhrte sich zum drittln Mal« der

Tag, an dem durch den brutalen und »ölkerrechtswidrigen
Angriff einer russischen Flotte aus im Schwarzen Meer
übende türkische Kriegrschifse die Türkei in da» Wrltringe»
hineiirgerisftn murde. Bi« Stellung de« Ormanenreicher
ma, gleich bei Kriegsausbruch äußerst schmierig. Di« tür¬
kisch» Regierung erkamrte von Anfang an ganz klar, daß
»on de« drei Möglichkeiten, Reutralttöt, Anschluß an die
Entente oder Anschluß an die Mittelmächte, die erste un¬
durchführbar sei» würbe. Brnn dar geheime russische Kriegs-
ziel war Konstantinopel, und die Begehrlichkeit England»
und Frmikreichr ans türkische Besitzungen, sowie der Raub
Aepypien» zeigten allz« deutlich, mar die Türkei auch al«
B»»dergen»ffi der Eatente zu erwarte» hatte. Somit war
auch die zweite Möglichketr, die Krtegrteilnahmi aus der
Sette de, Bierorrdand», aurgeschlofle». Ser Dann»» der
russischen Schiffrgefchütz« »or dem Basps'u» wie» di« tür¬
kische Regler«' , ans de» allein möglichen Weg, den An¬
schluß an Dentschlanb und Orsterrelch-Unga.n.

Wie der Krieg atzen Krtegführrnde» Ungeheurer
und dt« letzte Ansprnnung aller Kräfte »erlangt, so hat
such die Türkei Srwalllje« geleistet. Wrnx die Gegner
qlandten, daß der „kranke Mann am Brrpolur" rin«
1 icht« Beut« ihrer verenigte» Lnstrenzungrn» erden würde,
s» stob ste schwer enttäuscht morde«. In de« drei Kriegs-
jahre« h«t dir Türkei sooirl innere«ad äußer« Kraft ge-
,-u-t u«d s» wuchtige Schlägea«»i «r»lll, daß ihr: ja »st
«nzezweifelte Lebenefähigkeit auch der Enlen'e außer Frage
steh»» dürfte. Gsllipoli, Kntrl -Amara » « den stet» für
E.-'glaab schmerzhafte Stell,» bleiben, die »on der Kraft
de« türkischen Zupacken» zeugen.

Infolge der gemoltigen seindl.che» Urbermachi, der
zum Teil ungesicherten Grenze« und der Unzulänglichkeit
der Br:kehr»weg« ist er den Engländern«nd Ruffen ge¬
lungen, in Teil« de, türkische» Gebietes«inzudringen, ohne
vbrc  d «, » irtschasilichr und militärisch« Kraft der Reiche«
!- -che« z« können. haben die Russen in Golizien
u d in »er Aob-udsch« «rfô ren. »» ormanisck« Truppen
Schultera» Schüller mit ihren deutschen und österreichtsch-
ungar schrn Bn^dergenosie» sich gleichh'lbenhast in der
Berteidignttg wie i« Angriff bewährt haben.

Sie VeUeimz der LeslslreildrSste.
Bon Hauptmannd. L. Jahn.

I.
An der Front.

Wie man es von alter» her bei allen Kriegen gewohnt
mar, sprengten such bei Beginn des Weltkriege». Anfang
August 1914. bie deutschenR -iter al, erste über bie Grenze,
um dem Feinbe bas Geheimnis seines Aufmarsches unb
seiner Srenzsesten zu entreißen; aber balb traten bie Flieger
mit ihnen in heftigen Wettbewerb, o»n bene» die ersten ihre
Maschinen ebenfalls sechs Stunben«ach besonnener Nodil-
mechung flugfertig halten, «nd bereits bei der Aufklärung
für den Bormarsch ans Lüttich flogen ihre Flugzeuge bis
tief in« Herz von Belgien hinein. Während der ganzen
Brrdüngens der deutschen Heere bi» zur Marne leisteten
ste der Aufklärung Dienste, die » eit üb» den Rah-neu des
bisher möglichen hinausginzen.

Mt dem Sinirtti in den Stellung,Krieg boten sich den
Fliegern neue Ausgaben. Er galtn'cht nur, den Anmarsch
der Feinde« auf des Straßen unb Eisenbahnen, ds» Vor¬
handensein und die Art »on Befestigungen sestzustetzen. es
galt vor allem, dis geringsten Einzelheit«« und Verände-
rungen der feindlichen Stelluagen zu überwache«, wozu
dar Lichtbild die yanlhebe bo'. Denn aus den Ver¬
änderungen der «rrderrn Linien, der Straßen- und Eisen-
bahnbautrn, dem Auftreten unb Verschwinden orn Lager«
schließt der Iührer auf Abstchtm des Feinde;, und dei
sorgfältiger Berbachturg wird der Angreifer de, yaupinor-
teil» beraubt, den er bisher hatte, dr» Moments der Lrber-
raschurg; andererseits gewinnt der Angreifer dadurch die
Möglichkeit, sich über Art und Stärke der feindlichen Stell¬
ung die er anzreifen will, genaueste Auskunft zu holen.
Im Stellung»Krieg Hst der Flieger dir Kaealjerie«l» Er-
kundnazslmppe gänzlich au» dem F -ld» geschlagen und
ausschließlicher noch, air im Bewrg»?grkrltße, beruhen auf
den Fliegermeldungen die Maßnahmen atzer Führer »sn
der Oberste»! Hrererleitnng dir zu den Divisionen und der
unteren IMung herab.

Hat die Lustmaffe so «ins Umänderung der Stellung
der Kavallerie bewirkt, so har sie aus der anderenS ite die
Letstvngsähigkeit der Artillerie ganz ungeheuer zrsteige t.
Solange die Menschheit nur die blanke Waffek nnt-. mit
der Mann gegen Mann kämpfte, solange war 20 oder 30
Kilometer hivter der Kamp'linie soznsagn tleist-r Fried-.
Erst mit der Einführung der Schußwaffen berrinkt der Her¬
gang der „Vertiefung" der Schiach-linie Auch der auf
Erdbeobachtung angewiesene« Artillerie war schrn«ine be-
trächtliche Wirkung aus die zu-ückgehrltenrn Reserve«, auf
feste Punkt», Magazin« und rückwärtige Verbindungen
mäglich. Ader diese Möglichkeit ist durch die Fiiegerbeo-
bachtung der Grschoßeinschiägeund Wtikurg um ein viel¬
fache« gesteigert, und »ur durch dies« hat di« Verwendung
der neuzeitlichen Riesrngeschütze Sinn bekommen, di« «an
auf 40 Kilometer und mehr gezielter und mittel« Funk¬
spruch vom Flugzeug aus genau geleiteter Feuer mit ver¬
nichtender Wirkung abzugeben vermögen.

Wie für b!e Artillerie, so ist die Luftbeobachiung auch
für die Infanterie von höchster Bedeutung, denn nur durch
genaue Kenn In« der gegnerischen Stellungen ist er möglich.
Infanterteangriffe so vvkznbereiien, daß sie Erfolg verspre¬
chen. Ja , viel ach» erden Angriffe aus bestimmte Punkt«
rxerziermäßig eingeüdt, nachdem an der Hanb von Luftbild¬
aufnahmen der anzugreisende« Stelle eine al« Uebnngswerk
bienenb« Nachbildung derselben gebaut wurde. Und wenn
i« heißen Kampfe jede ankere Verbindung versagt, s» ist
er ber Infanieiteflteger der der Führung dir notwendigen
Nachrichten über den Stand bes Kampfe» in der vrrderen
Linie bringt und für hart bedrängte Teile die ersehnte
Unterstützung Herdeirust.

Aber nicht nur alr Auge des Heere« Hst der Flieger
hrutzntage Bedeutung, sondern auch mit seine» eigenen
Kampfkraft greift er in bi« Schlacht ein. Mit seine« Ma¬
schinengewehr fliegt er der stürmenden Infanterie voran und
trägt Unsicherheit. Verwirrung unb To» in die Reihen
der Gegners, dessen Nachtruhe er vielleicht schon durch
Bombenwürfe aus seine Unterkunft unsanft gestört und
dessen Vrotrattvn er durch Angriff aas den Berpflegungr-
zug verkürzt hat.

E, gibt kau« nvch ein Gebiet der Kriegführung in
vorderer Linie, aus welchem die Tätigkcit de, Fliegers
nicht von stärkstem Einfluß ist, und je ungehinderter der
eigene Flieger seine Ausgaben lösen kann, je mehr anderer-
sett» die feindlich« Fltegeriütigkeit unterbunden mir» destv-
sicherer ist der Sieg. Diese Erkenntni« von der ,Nr t-
wendizkeit de , Besitze » der Luftherrschaft
führt »vn selbst zum Lustkamps,  denn alle Einmir-
kung »rn der Eck« «u» hat bisher nicht vermocht, den
feindlichen Flieger ernstlich an der Erfüllung seiner Auf-
gaben zu »erhinbern. Ber Kampfflieger muß be« Käme-
raben die Freiheit schaffen, seinen zahlreichen Obliegen¬
heiten»achzukawmen. und » ehr der Partei, d«ren Kamps-
flieger versagen würden: Bald mär« ihr di« Luftherrschaft-
entrissen; blink würben dte Führer jeder Maßnahme ber
Feinde» gexenüberstehrn, blind würde bie Artillerie in»
Blaue hineinschießen, wehrlos wäre dt« Infanterie dem
Maschinengewehr unb ber Bombe de» feindlichen Flieger»
aurarsetzi, und ungehindert würde di« Artillerie de» Feindes
in Gemeinschaft mit seinen Brmbengrschwadern hinter die
vorder« Linie einen Gürtel der Verwüstung legen, durch
den kein Nechschnv sn Verpflegung, Munition und Reser¬
ven oorgebrachl werden kann. Unenirtnndsre Vernichtung
wäre da» Lo» de» Hreree. Dem Lustdeherrscher aber fällt
rin Sieg zu. wie er vollständiger und vernichtender bisher
undenkbar war.

Bar Lebensinteresse, das die Türkei, wie auch später
Bulgarien, mit den beiden Zeniralwächteu znsammeng«.
schmiedet hat. hat die lange Sauer diese« smchtbaren Rin-
geur um Sein »ber Nichtsnicht  erschüttern ober ab-
schwäche» dünnen. Alle Svnberfriedearlvckungen be, Bier-
verband«» find an ber klaren Erkenntnis ber türkische» Re-
giernng nnb de« türkisches Volke» gescheitert, daß da«
Schichjal de» Ormsneareiches in ber innigr« Gemeinschaft
Le» neuen Milt.lruropas, tn ihre« ftsten Skanbhaltin und
in ihrem unzmeifelhasteu Endsieg« ruht. Die treue Wafsen-
drüberschnft hat sich bewährt aus sem orientalischen wie
auf deck eu.vpäischen Krtegrschauvlatz. Uad i» ihr liege»
«uch die Bürgschaften, dte den Reichen des neuen Ti«,
buade» die Semähr aus zukünftige politische und wirt-
schastlich« Blüte bietet. Als sichtbares Zeichen der Innig,
kett der deutsch.türklschen Beziehungen ist jetzt Mieder der
Besuch des dentschen Kaiser«detm Snttarr in Konstantinopel
«nd di« Gegristerun, und Liebe zu tsewerles, mit der da»
türkische Bo!k den »eibündeten Monarchen empfangen Hst.
Auch de«̂ Snltan« T' inkspruch im Palast von Dvlmg.
Bagtsche atmet den Geist der Treu« und des Vertranen«:

„Beseelt von dem festen WiLrn zu siege' , » erden unsere
tapfere« Hrere, die i« enger und inwger Wsffenkrüde'schast
für die Verteidig«»? unserer Gebiet« und unsere» Rechtes
aus Unadhäsgigkrit und frei« Entwicklung Kämpfen«nd
un» schwerlich entschlossen sind, den Kampf bis zur end-
zlillizen Erlangung ihres rechnnäßige» Zieler weiter zu
führen, mit Gottes Hilfe und durch ihre heldenhaft«Tapfer¬
keit bald unser« Feinde»rn der Aursichlrlosigkeit größeren
Blutvergießen« überzeugen könne». Sie werde» s» die
Menschheitv«n den Leidenu>d de« Unglück befreien, dar
di« Folge diese» mörderischen Kriege« ist."

Biese Gemeinsamkeit der Interesse» »nd Ziel«, di«Einig-
keil in alle« militärischen, prlitischen«nd » irlschafillchen
Fragen, das nnwandeldare gegenseitige Vertrauen sind, w
Gegensstz zu der innerlichen Zerfahrenheit der Biervndsm.
de», dte Quelle unserer großartigen Eifrige in dem Kamps
auf Lrbr» und Tod gegen eine« ehr denn zehnfache lieber-
macht. Und dar soll und wird so bleiben!

Deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen vor Udine,
dem bisherigen Hauptquartier

der Italiener . .
Greße» Drnptgnrrtier. 29. Okt. Amtl. WTB. Drahtb.

Westlicher KriegHschmtPls- .
Heeresgruppe Krvuprmz Rupprecht.

Dunst unb Neb.l schränkten in Flandern die Kamps-
tätizkeit ein.

Trotzdem war läng« brr Pjer da» Feuer lrbhsft. Es
erreichte brsordrr« be! Dixmuiorn nacht« große Heftigkeit;
Vorstöße seindltcher Abteilungen nördlich ber Stabt scheiterten.

Zwischenb«MHoulhoulstrr-Walk und der Lye belegte
der Gegner unsere Kampfzone mit einzelnen starken Feuer¬
wellen. Englische Infantiiie, hinter Trommelfeuer und
Nanchgrarote« vorgehend, griff nördlich der Bahn Boe-
singtze—Staden an. In unserer Abmchrwirkusg brachen
die Sturmwkllm zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Lhemin-der-Bamer stürmten starke französische

Kräfte nach heftiger Arlillerieosrderritnng zweimal bet
Brayr an. Van unserem Feuer, an einzelnrn Stellen durch
Gegenflaß unserer Grabrndesatznng gefaßt, mußt« der
Feind zurückmetchen. Er hatte schwere Brrlusl« und ließ
Gesangena in unserer Hand.

Bei den anderen Armeen»ur stellenmei« aufledende
Gefecht,tätigkeit. _

Seit de« LL. Okt. verlvre » die Ge, »er durch
Luftkampf »ud Abwehrfeuer 48 KI«,zeuge, da¬
ss » » im Heimatgebiet.

Leutnant Müller  schaß den 30. und 31.. Leutnant
Be law den 22, unb 23. feindliche« Fltezer ab.

DrstlicherK»i«O»fch« rpkch.
Keine Ereigniß« vev Bedeutung.

Mazedonische Front.
Im Becke« »on Monastir. im Lernadoge« und oam

Ward«« di, zum Doiranse« bekämpften sich die Artillerien
lebhast.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der durch bie Erfvlge beflügelte Angriffsgeist

ber deutsche« «nb österreichisch-ungarischen Divi
fionen der Armee de« General « der Infanterie
Otto von Belou », hat die ganze italienische Isonzo-
front znm Zusammensturz gebracht.

Die geschlagene 2. italienische Armee ist im
Zurüchflnten gegen den Tagliamento . Die s.
italienische Armee hat sich dem Angriff aus ihre
Stellnngen von der Dippach bi» zum Meer nur
kurze Zeit gestellt; sie ist im eiligen Rii«kr«S
lSngs der adriatische» Küste. . ..

Auch nördlich des breiten Durchbruchs »st die
italienische Front in Kürnte « bis znm Plvecken-
Paß ins Wanken gekommen.
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Feindliche Nachhuten versuchten bisher ver¬
geblich das ungestüme Borrvärtsdrklngen derverbündete» Armee« zu hemmen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
steheu vor Udine, dem bisherigen Große« Haupt¬quartier der Italiener.

Oesterreichisch-uugarische Divifione» haben
Lormon« genommen «nd näher» sich im Küsten¬
strich der Landesgrenze.

Alle Straße» find von regellos flüchtende»
Fahrzeugkolonne« der italienischen Armee «nd
Bevölkerung gedeckt.

Die Gesangenen- und Beutezahlen find dauerndim Anwachsen.
Heftig« Gewitter. verbünd?» mit schweren Niederschlä-

gen, entluden sich gestern Über dem gewaltigen Ksmpffeldder 12. Isonzoschlacht.
Der Erste Generalquarttermeister:

Ludendorfs.

U-B »»t- erf»lge.
Berlin. 28. Okt. « TB.

Amtlich wird mitzeteilt: An der englischen Westküste
wurden durch unsererU-Boote wieder« Dompf -r »er-
senkt, darunter der bewaffnet« englische Dampfer. Maine",
sowie die englische« Vamps« . Lskmere" und , W. M.
Barkley" Elfterer hatte, nrch Art der Explosion zu
uririlen, Runirts» geladen, letzterer führte Bier , «n Dublin
nach Liverpool. Ferner wäre« unter he» versenkte« Schiffen
zwei englische tief betadrne Dampfer, von denen ri««r
bewaffnet war.

Her Choj des Admiralstab« der Marine.
Weitere Ereignisse zur See.

Berlin. 28. Oktober MTV.
Amtlich wird mitzeteilt: Nördlich Ostende breuzeude

leichte Streilkrüfte de» Gegner« wurden am 27. Obloder
nachmittag» gleichzeitiZ»on unseren Torpedobooten« 1
Artillrrir uns eir-er großen Zahl os» Flugzeugen mit
Bomben angegriffen. Obwohl der Feind beschleunigt nach
Wrsten abmarschierte, wurde» ihm mehrere Treffer beige»
bracht. Ate «iZeven Streilkrüfte find unbeschädigt zurück-
gklnhrt. . _

Kleine Kriegsnachrichten.
Kriegszustand zwischen Brasilien «ud Deutschlaud.

Rio de Janeiro, 29. Okt.
Ageuce Havas meldet: Kammer»nd Senat ratifizier¬

ten einstimmig da» Bortzandrrrsris de» Kriegrzuflaudk,
»wischen Brasilien und Deutschland. Der Präsident der
Republik gab dieser Kundgebung seine Zustimmung. Die
Torpedobootrzerstörer. Piauhy" u«s . Naito Groffo" er¬
hielten den Befehl, sich»ach Bahia zu begeben und »on
dem im Hasen liegesden deutschen Kanonenboot Besitz zu
ergreifen. Die Verhaftung der Besatzung de« Kanonen-
boote» steht bevor. _
Einsetzung des Polnische« Regentschaftsrats.

Im Warschauer Kinigspolast fand die feierliche Kund,
grbung der Etnsetz«»g de» polnischen Regentschaft««»!, flat!.
Nach dezliickwüaschruden Ansprachen de« Generalgsuo».
»eursv. Beseler  u «d Graf Szepiyeki dankt« da« Mit-
glted des Regentschastsrat« Ostrowski  in ei»er Rede
dem verbündeten Monarch«» für die Linsest»»- de» Regent-
schasisrats, der « tt dem gegenwärtigen bedeutsame« Augen¬blicki» die AuaüdanZ der obersten Staatagemalt im
Königreich Polen einkete, um d«« polnische Bolk auf der
Srundlage der Akie vom 5. N.o. 1916 und 12. Sept.
1917 seiner staatlichen Unabhängigkeit eatgegenzufllhre».
Der Redner schloß mit «iuem begeistert aufgenommenen
Hoch auf die»erbündrten Mvnartzen. —Anschließend solzie
in der St . Johanneskathedrale«in Feflg«tte«dienst, bei dem
»ach einem feierliche» Pontifikalamt der Vereidigung de«
Argenischaf1«rat« oor««»l»mmen wurde. Daraus wurde ein«
Botschaft de« Regenischasteratsa» da» polnisch« Bolk »er-
lesen, die der Vevölkernng auch durch Anschlag bekannt
gegeben wurde. — In der Botschaft wird daraus hinge-
»lese», daß die Akt« der Monarchen der Zentralmächtevom5. No. ISIS »nd 12. Sept. 1917 Pvlen einen Weg
geöffnet haben. » !e er ihm seit 120 Jahren nicht gegeben
»er. Der Regentschastsrat solle di« Grundlage bilden für
km uuabhS»gigen mächtige» polnische» Staat mit einer
sterbe« Regier»eg « tt eigener Wehrmacht, wie es di«Ver-
gengrkhett Polen« und die Bedeutung erfordere, di» ihm
in der künftigen staatlichen Gestaltung Europa« zukommen
sellte. WTB.

Gin vatikanischer Kommentar.
.Dff«roat»re Romano" »eröffentlicht einen offizielle«

Kommentar zur Red« S, «ai»o«. L« heißt darin: Sonnin»
h«t die Note de« Papste« hinsichtlich der Abrüstung unb
Ke» Schiedsgericht« salsch«usgelegt. Line Abrüstung wird
v«n allen gewünscht, aber ber Heilige Stuhl hat in seine«
llufrns au« Ehrfurcht»or den Leitern der Kriegführende«
>»» Mittel nicht grnan«t, da« nicht schwer durchzuführen
m. Da, wäre ein Abkommen zwischen den zioiltsterten
Rationen, gleichzeftig und allseitig di« obligatorische Dienst-
»sticht abzuschaffe». Hinsichtlich der Freiheit der Meere.
°>e auch England zu erörtern(I) »elsprochen hat. hat derPapst e« den Mächten überlaste» müsse», die Grundlinien
»nd notwendigen Bürgschaften aufzustelle«. Was die Krieg«-
schüde» andelangt. so sagt die Note in Bezug aus Belgien,

e« sei offiziell und nicht durch eine angebliche Unierredung
de« Kardinelstaat-skbrelär», eine gegenseitigeE»1schüdtg»ng
aus genereller Linie festgesetzt worden. Auch eine Räumung
sei grundslltzlich erwähnt und drei bestimmt« Fälle seien
ausgeflltzrt worden. Aber daraus ergibt sich nicht, da« sich
der Hinwebs der päpstlichen Note nicht auch aus andere
während de« Kriege« besetzte Gebiete beziehen könnte. Der
Heilig» Stuhl will i« » eiteren den Ausführungen und
Vermutungen Sonnt»»« hinsichtlich Belgien« nicht folgen,
um so « ehr als sich ja die belgische Regierung über di«
Papst»»t« selbst voll befriedigt gezeigt hat. Der Papst Hot
nicht da« Amt einer Richter«, sonders eine« Vermittler»
übernommen. WTB.

Vermischte Nachrichten.
Rücktritt des sparrische« Kabinetts.

Madr-d. 29. Okt. » TB.
Die Ag. Haoa» meldet: Da» Kabinett ist zurückgelreten.

Aas Stadl imd Bezirk.
«wak . 30. Dktowr1»ir

Durchgehende Arbeitszeit beim hiesige» Oberamt.
* Zur Bermivderung de« Verbrauch» au Brenn-

Materialien und Licht wird bei« hiesigen Oberaut und
einschließlich der Bezirk,»ersorgung». und Mtchveneilungs-stclle, mit Dirkunr vom 1. Nooembrr. die durchgehende
Ardeitrzeit eingefühtt werden. Di« Kanzleistundru sind
infolgedeffen an Samstagen von vormittag» 8 Uhr un¬
unterbrochen bi« nachmittags3 Uhr, a» den übrigen Ar¬
beitstagen»on vormittags 8—12 Uhr und nachmittag«
von 1—5 Uhr festgesetzt. — Im wetteren verweisen wirauf eine dierdez Bekanntmachung de« K. Obernmt« in
unserer heutigen Nummer.

Neformatiousfest.
* Am morgigen Mitwvch. den 31. Oktvder, sind 400

Jahre verflösse», sett durch die mutige Tat des deutschenRoformator« Marti» Luther, das Werk der kirchlichen Re-
formaliou seinen Anfang genommen hat. An diesem Tag
begeht die gesamte evangelische Christenheit Deutschland« dieviert« Jahrhundertfeier der Refvimativn. Der Zeit und der
Sache«ntsprechend trägt in hiesiger Stadl die Festseier ein
kirchliche» Gepräge. Am eigentlichen Erinnerungslag de«Rrf«rmation»beginn«, am Aiitrvo-t den 31. Oktober, findet
abends 5 Uhr ein Liturgisch« Gottesdienst statt. Die
Schulfeiern finden in den Räumen der einzelnen Schul-
Komplex« schon am V»:«itt«g statt, wvbei die Kinder durch
Gedichte und Gesänge da« Ihre zur Verschönerung de»
Feste« beitragen werden und sich dann eines schulfreie»
Tage« erfreuen dürsen. — Al» eigentliche Fesisonntag istder 4. November bestimmt: neben den beiden Ha p̂tgoties-
diensten vsrmittags und abend« wird ein Calechismur-
sprechen stattfinden, wodurch diese« eigentlichste Bvlkr-
werk der Reformationz» Ehre» kommen soll. Da« Opferan diesan Tagen ist für die Unterstützung und den Wieder¬
aufbau der deutschen eoanzettschen Gemeinden de» Aus¬
land« bestimmt. — Der Seminarchor unter Leitung seines
rührigen Leiters Herrn Oberlehrer Schmid, wird alle diese
Gottesdienste durch Chorgesang verschönern, da ja Luther
das deutsche Kirchenlied und überhaupt die holde Kunst
der Musik so besonder« geliebt und gcsärdet hat. Außer¬
dem steht un», wir wir hören, voranisichtlich an einem
späteren Sonntag ein eigentliche« Refoimittonskonzert in
Ausstchi. — Mögen diese kommenden Festtage un, allen
in dieser ernsten Zeit eine rechteE Hebung bringen!

* Freie Gcheeiuerinuung Nagold . Die Kon-
stituiereude Bersammlung der Schreinerinnung de« hiesigen
Bezirk», in wrlcher die Wahl des Vorstand« »orgenommen
wird, findet am Donnerstag, den 1. Noo.. nachmittag« 4
Uhr auf dem Rathau» in Nagold flott.

* Rohrdorf , 29. Okt. Am gestrigen Sonntag be¬ging « ag»ermeister Johann Seeg« mit seiner Frau die
Silberne Hochzeit. Aus diesem Anlaß hatten es sich die
Sänger de« Ltederkranzes, defsin langjährige», treue« Mit-
glied Herr Seeg« ist. nicht nehmen lassen, am Scinrtag
abend mit ihrem Borstand und Siriqenten in besten Woh-
nung »orzusprechen und ihre Wünsche zum Ausdruck zu
bringen. Wir schließen un» recht gerne an, und geben der
Hoffoung» anm, daß nach weiteren, glücklicheren 25 Iah-
re», als die zmückgelegten für die Familie Seeg« e»
waren, der goldene Kranz dem Silberehepaar beschicken
sein möge.

Fa« ttiennachrichle«.A»-N»iirttae
Gestorben: Georg Braltmaler, fr. Schuhmacher, Herrenberg:Berta Eberte, geb. Entreß, Stadtpflegers Wttive, 5» Jahre alt, Rot-

tendurg.

Letzte Nachrichten.
sämtlich«

Räumung Trevisos «ud Vincenzias.
Zürich, 30. Okt. Draht. Nach Telegrammen von

der italienischen Grenze werde» Trevif » «ud Biueeuzia
auf Befehl der Negierung geräumt . Die Konsulm
habe» am Sanwtag vormittag Venedig oerlaffen. (br.)

Der Gturz Cadornas.
Berlin , 30. Okt. Drahtd. Die „KriegZeitung"

meldet au» Gens: stkadvrua stehe v»r dem Gturzoder habe bereits demisfiouiert. Der von der Part-
ser Militärkritik als unfaßbar bezetchnete Zusammenbruch
der zwei größten Armeen Italien«, soll die Zurückziehung
aller italienischen Truppen au» Mazedonien»nd ihre Ueber-
sührung nach Italien zur Folge haben. E, fehlen jedoch
feit vorgestern Mitternacht alle direkten Nachrichten.

Di « frauzöfifche Hilfe für Italien.
Zürich, 30. OKI. Drahtb. Ver . Matin" schreibt

zu der angeregten französischen Hilf« zu Italien. Frank¬
reich sei nur dann in der Lage Truppen »ach Italien ab-
zugeden, wenn die Engländer einen Teil der französischenFront übernehmen würden, (br.)
Die frauzllfifche« Sozialisten und die Regierung

Poineares.
Rotterdam , 30. Okt. Drahtb. Die sranzöfischen

Sozialisten kündige» in der . Humantte" an, sie würden
schonnngslos die Enthüllung»on Tatsachen zur Kenntnis
bringen, event. in einer geheimen Sitzung den Beweis, daß
bi« Regierung Poincare« nicht den Interessen de« Landes
entspreche. (Kr.)

Graf Hertling zu« Reichskanzler berufen?
Berlin , 30. Okt. Drihtb. Die Berliner Presse

bringt mit mehr oder minder groß« Bestimmtheit die Nach¬
richt. daß der bayerische NKinisterpräfident Graf
Hertling zur Uebernahme beS Reich- kanzlerpostenS
berufe« wnrbe . _

Die Kriegslage am Abend des DS. Oktober.
Berlin , 29. OKI. Drahtb. WTB. Amtlich wird mtigeteilt:

In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front und
de» Chemtn-drs-Dame« lebhaft« Artiüertrkampf.

3« Osten nicht» Wesentliche«.
In der italienische« Ebene gnte Fortschritte.

Für »t«G<hrtstI«ttu»s v«ra»t»>»rtltq 0. O. Mr »» n,Lr »« u. » irl «, der » . « . Zatser 'schm Buchdrucker«» <L«rl Zeilen Regel:

Amtliche- .
A . Hkevcrrnt Kagokd.

Kavzlei- und Sprech-Zeit des Mranits
und des Kommmalverdavds.

Zur Verminderung dt« Verbrauch« an Brennmaterialcn
und Licht werden hiemit versuchsweise mit Wirknug», « Donnerstag , de« I . Xovemaer 1SL7 an die
Kanzletstnnde» beim Oberamt «ub Kommunal-
verband einschließlich der Vezirksversorgnngs - «ud
Mtlchverteilnngsstelle mit Au-nahme der Sams¬
tage,  an welchen von

vormittags 8 Uhr bis nachmittags » Uhr
durchgeardettet wird, ans

vormittags von 8 bis ID Uhr «nd
nachmittags von L bis S Uhr

festges'tzt.
Für den allgemeine» Pnblikumsverkehr

find genonnte Kanzleien künftig an allen Wochentage»nur noch vormittags von 8 dis ID Uhr , am Mitt¬
woch auch nachmittags von 1 bis S Uhr geöffnet.

Auch wolle» etwaige
telephonische Anfrage»

aus diese Zeiten beschränkt» erden.
Rn » ganz dringende «nanfschiebbare Fälle

könne» anch persönlich während der übrigen Kanz-leistnnde» vorgedracht werde«.
Den 29. Oktober 1917. Kommerell.

Au die Herren Berwaltungsaktnare
bezw. OrtSvorsteher.

Zur Ferttguxg«in« Ueberficht Über die von den Ge-
weinden im Rechnungsjahr 1915 trhobenen Steuern
(Ministerialrrlaß vom 11. Mürz 1911, A. — Bl. S . 116)
ist binnen IS Tagen dem Okeramt anzuzei-en:

Der Ertrag 1. der Gemeindeumlage,
2. der Gemrindeetnkommensteucr.
3. der Gemeind kapitalsten« .
4. der Dohnsteuer(ohne Rekogn.-Gedllhr),5. der Bertzrauchsadgaben,
6 der Grundstückrumsetzsteuer.
7. der Hundeadgabe,
8. der Wanderge«erbesteuer

(einstl. Ersrtzsteu«)
S. des Anteils an der Zuwachssteuer. sowie

10. der Tefamifteuekertrag und
11. die KatastersummefürdieGemeindeumlage.

Bet Ziffer1, 2, 3, ö und 7 sind auch die Steuersätze
anzuzeben.

Der Darstellung sind di« Rechnnngsergebniffe zu
Grund zu legen. Psenntgbrt:äge find wegzulaffen. Betrüge
üder 50 Pfennig aus 1 Mark auszurunde».

In zusammengesetztenGemeinde« sind die »on
der Gesamtgemeinde und de» einzelnen Teilgemeinden er¬
hobenen Stenern je gesondert anzugeben.

Nagold, den 26. Okt. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekanntmachung betr . die Bildnng einer
„Freien Gchreineriunnng ".

Mi« Erlaß vom 11. d». Mts. Nr. 4945 hat di« K.
Kreieregirrung de« Schwarzwaldkreiser die Satzung der
— „Freien Schreiuerinnnng Nagold " — genebmigt.

Di« kosstiluierende Bersammlung. in welche: di«Wahl
des Vorstand» und soweit möglich der übrigen Innung«-
ämter vorgenvmmen wird, findet am DonnerStag , de»
1. Rov . ds Is . nachmittags 4i Uhr anf de«
Rathaase in Ragold statt.

Sämtliche Schreiner de- Bezirk» werben hiezueingela- eu.
Nagold, den 26. OKI. 1917. K. Oberamt:

Kommerell.



Aufruf!
fHMVir stehe» im 4. Kriegsjayr. Todesmutig Kümpfen draußen unsere
vlA Heere« etter. Jeder Munn ist sich bewußt, daß es auf seine

Treue, Hingabe und Tapferkeit ankommt. Jeder einzelne seht
willig sein Leben für uns «in. Soll ihn da nicht der Trost aufrecht
erhallen, daß, » enn er's verliert,

wir daheim für die Seinen , vor allem
für seine Kinder sorgen ? Das ist eine
selbstverständliche Dankespflichl , die glei¬
chermaßen an alle Volksgenossen heran¬
tritt.

Ls ist aber auch eine allgemeine vaterländische Pflicht, denn jedes
Heranwachsende Leben ist ei» «oiwendtgrs Glied in den gelichteten Rei¬
he» der Bürger des Volke».

Daß wir jede Kriegswaise nicht nur ver¬
sorgen, sondern sie einem für sie geeig¬
neten Berns zusühren» ist Pflicht und
Vorteil . Jeder » der in der Lage ist,
helfe mit an diesem Werk.

3» der Einrichtung der

Kriegspatenschaft
ist ein guter Be , z» diesem Ziel gesunden.

Unter der Schirmherrschaft des preußischen Krtegsminister-umr Hut
sich ein Reichsoerband für Kriegepatenschaften gebildet.

Der Landesverband für 2«gendsilrsorge hat die Durchführung der
Kriegspatenschasten für Württemberg übernommen. Wer als Pate f r
ein Kind eintreien, od.r di« Einrichtung durch Betrüge unterstützen will,
wende sich an den

emdviiwbM sSr IuMsWrgei»MrileinSnz
Stuttgart , Kronenstraße LS p.

oder an den Vertreter des Mezivks Nagold.
Professor vr . W. von Blume. Obrrregierungsrat»sn Falch. Staats-
Minister vr . von Fleischhauer, vr . Rodert Gaupp, Unioersitiiieprosessor.
Or. Carl von Geyer, Präsident de« Württ. Landrsvereins vom Rote»
Kreuz. Oberbürgermeister Hepp. Prälat vr . von Hermann. Regie¬
rungsdirektor vr . von Hieber. Wirklicher Staats:at von Kern. Ge¬
neralstaatsanwalt Or. von Kiene, l . Vizepräsident der Abgeordneten-
Kammer. Geh Kabineltsrat von Kübel. Oberbürgermeister Lautenschla-
ger. vr . Paul von Lechler. Frau Staatsminister von Marchtalrr.
Frau Professor Merz M nifterialrat Rau. Regierungsdirektor oo»
Sieger. Oberkirchenrat Traub. Gräfin Liga Uexküll, Palastdame.
Konsistorialpräst-eit Hermann von Zeller.
A«S de« Bezirk Nagold : Semiuarrektor Dieterle, Bezirksvertreter.
Frau Pfarrer Haller, Walddorf. Oberamimann Kommereil. Dekan
Pfletberer. Schulrat Schott. Stadtpfarrer Stemmler. § rau Landge-
richtsrat Ul-Höfrr.

" Relltliligev.
2»M« allgemeinen

Schvhmachermeister-Versammlung
laden wir sämtliche Schuhmachrrmelfter des Oberamtsbeziik« Nagold

«ms Donnerstag , de« L. Nov. nachmittag- Ä Uhr
in da- Gasthaus zum „Waldhorn" nach Ebhansen
fre»nd!ichst ein. In dteser Versammlung wird Herr Handwerkskammer¬
syndikusH er ma nn - Reutlingen einen

Bortrag
halten üb«r „die wirtschaftliche Lage des Schuhmacher-
Handwerks und den beruflichen Zusammenschluß des-
selben" . Im Anschluß daran wird die Errichtung einer Berufsorga¬
nisation für da» Schuhmacherhandwerk des Oderamtsbezirkr Nagold
staltfindkn.

Wegen der großen Wichtigkeit dieser Sache erwarten wir, daß sich
alle Schuhmachermeister ei«fin»en.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender: GyndiknS
K. Vollmer K. Hermann.

Brennholz-
Verkauf.

Die Statztgemeinde Nagold
bringt am nächste» Freitag den
L. Novbr. nachmittag- 2 Uhr
au« Distrikt Mtttlerbergle und
Galgenberg Abteilungen Stein-
Haufe«Hang, Aendresle und Kohl-
platteuberg, zum Verkauf:
18 Lose tann. Stockholz  im
Boden. 2 Lose Echlagraum
und ESvo St . Nadelholz¬
wellen.

Zusammenkunft bei» Iakobsbrun-
nen oberhalb des Militärgenesungs-
helm«.

Schönbronn.
Im Mege der Zwangsvollstrek¬

kung kommt am Donnerstag
den 1. November, nachm. 2 Uhr,
gegen bare Bezahlung zur Ver¬
steigerung:

ein
älteres

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher bei« Kgl.

Amtsgericht Nagolb.
I . B. Ohng «« ach.

Nagold.
Gin

WWtüter
zum sofortigen Eintritt

gesucht . .
Schwarzwälder

Lederkohlemverk
TmchmserLSiSdele.

Einen
Unterschwandorf.

Lehrling
s» cht

Friß Rapp,
Mahl- und Sägmühl«.
Nagold.

Nächsten Samrtaa den 3. Nov,
vsrmttt. 1t Uhr, »erkauft ich einen
Wurf

Milch¬
schweine-

3 . Brezing , Schmied.
Nagold.

Ein erstmals! 1 Wschen trächtige»

Mutterschwein

»rrkaufi
s . Wölberz. „SchlvM".

Nagold
dorsitzeuder : TyndiknS : Schönen6 Monate altrn
K. Vollmer K. Hermann . ^ ^

Elektro-Motoren
4—6 k8 Gleichstrom»226 Doll z« Kausen gesucht.

Angebote mit genau»» Angabe» und Preisen erdeten.
LL Gru4n »» i »ir

Nagold.
Tteischbrüh-

Erfatzwürfel
per St . » ^ bei

HemM Knadel.

hat zü »erkaufen
Sottl . Wal,.
Schreinermetster.

Milb- eu gejlllht.
Aus 1. Dez. ein einfache«, fleißi¬

ges Rädchen, welche» schon gedient
hat.

Auskunft erteilt bi« Geschäftsstelle
des Blatte».

Iselr Hausen.
Sine» Ŝ sEhrizen

MM

WWlh
setzt dem Berkaus aus

Mnhlebesttzer Holder.

Haiterbach , den 2S. Oktober 1917.

Trauer-Anzeige.
Bekannten und Verwandten machen wir die schmerzliche!

Mitteilung, baß unser treubrsargter Gatte, unser innigstzeliebter!
Sohn und Bruder

kl8.-k«8. kottliöb6l088 MÄNN
InyaSer des Eiserne« Kreuzes II . Klaffe

n̂ach Zjähriger treuer Pflichterfüllung am 22. Oktober im Alter!
von 31V, Jahren den Heldentod für« Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
die SM», Elter»»0 Geschwister.

Q-inkssgung.
für lüe vielen öevvei86 kerrücker ^ eil-

nnkme bei äem Verlu8le un8ere8 Neben 8ob-
ne8 unä Krlläer8

/Vlankrett
8precken vir aut äie8em VVeZe un8ern innig-
8len Dank su8.

^IlensIviA. k-uiiilie liLktieie.

Evhause «, den 30. Oktober 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei!

M dem schweren Verluste unseres lieben Eshnes und Bruders

Llii'lstisn Uslcl,
Ksufmsnn,

der den Heldenio» fürs Vaterland erlitt«» hat, von allen Seiten
erfahre» dursten, besanders auch für dt« trostreichen Werl« beim!
T̂ra»«rgoUe«dienst, für den erhebenden Gesang des Kirchenchorc-,
für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottssdie-.st seiten» des
Miittärvereins. der Gemeinde, der Verwandten und Bekannten,
sowte für die Kranzspende der Altersgenosstnnen sagen wir un
fern herzlichsten Dank.

Georg Hel ^ mit Familie.

Nagold , den 30. Oktober 1917.

Danksagung.
Für die vielen Be» «is< von Liebe und

Teilnahme aus Anlaß de» Todes und der
Beerdigung unserer lieben Entschlafenen

Christine Ries
' Witwe geb. Müller,

sagen wir htemit herzlichen Dank.

JamMs Wich. Sattler.


	[Seite 1019]
	[Seite 1020]
	[Seite 1021]
	[Seite 1022]

